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(54) Bahnsteigüberdachung und Verfahren zur Montage

(57) Eine einfach montier- und kostengünstig reali-
sierbare Bahnsteigüberdachung mit einer Stützkonstruk-
tion zur Aufnahme einer freitragenden Dachkonstruktion
ist erfindungsgemäß so ausgeführt, dass auf einem Fun-
dament (6, 7) an pyramidenförmigen Grundgerüsten, die
aus je vier Pylonen (1) bestehen, eine freitragende Dach-

konstruktion (8) auf einem Auflegerträger aus Längs- und
Querträgern (2, 3) angeordnet ist, der als ganzer Träger
ausgeführt, seitlich an den Pylonen (1) befestigt, zur Spit-
ze der Pyramide hin durch eine Abspannung (4) sowie
durch senkrecht verlaufende Zugglieder (5) zum Funda-
ment hin fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bahnsteigüberda-
chung mit einer Stützkonstruktion zur Aufnahme einer
freitragenden Dachkonstruktion und ein Verfahren zu ih-
rer Montage.
[0002] Wie von Überdachungen großräumiger Bau-
werke, so zum Beispiel Hallen, Tribünen oder Großtank-
stellen bekannt, sind derartige Dachkonstruktionen meist
durch vertikale Stützkonstruktionen mit darauf montierter
Überdachung realisiert.
[0003] Das nachträgliche Anbringen von Überdachun-
gen auf Bahnsteigen im laufenden Betrieb gestaltet sich
als schwierig, da längere Unterbrechungen des Bahnbe-
triebes aufgrund von Bauarbeiten generell unerwünscht
sind. Systeme, die eine schnelle kostengünstige Monta-
ge vorsehen sind demnach von großem Interesse.
[0004] Dachkonstruktionen mit an ihrem mittleren Be-
reich sich abstützenden Dachelementen aus Stahl- bzw.
Spannbeton sind aus der Druckschrift DE 24 52 927 A1
bekannt. Dachkonstruktionen nach diesem Prinzip
zeichnen sich durch möglichst große freiauskragende
Länge bzw. Breite aus. Die fehlenden äußeren Abstüt-
zungen machen eine speziell ausgeführte Führung der
Bewehrungsdrähte nötig: Sie verlaufen geradlinig im Da-
chelement und befinden sich so in der Zugzone. Die Kon-
struktion und der Aufbau einer solchen Dachkonstruktion
ist jedoch aufwendig und kostspielig.
[0005] Bekannt ist auch aus der Druckschrift DD 125
150 A5, großflächige Überdachungen mit Hilfe von Seil-
netzen, Stabnetzen in Verbindung mit elastischen oder
weniger elastischen Materialien wie Folien oder Platten
zu überdachen.
[0006] Aus der Druckschrift DE 1 716 515 U1 ist eine
Überdachung bekannt, wobei an einem zerlegbaren Ge-
stell verschiebbare Rahmen mit einer Bedachungshaut
angeordnet sind.
[0007] In beiden Fällen steht der Aspekt der Flexibilität
der Dachhaut im Vordergrund: Ein Vergrößern oder Ver-
kleinern der Dachhaut kann z. B. witterungsbedingt vor-
genommen werden.
[0008] Von daher liegt der Erfindung das Problem zu-
grunde, eine Bahnsteigüberdachung und ein Verfahren
zur Montage einer Bahnsteigüberdachung mit einer
Stützkonstruktion zur Aufnahme einer freitragenden
Dachkonstruktion zu schaffen, die eine flexibel gestalt-
bare Dachkonstruktion mit geringem Montageaufwand
ermöglicht.
[0009] Das Problem wird gelöst durch die Merkmale
der Ansprüche 1 und 8. Weitere Ausgestaltungen ent-
halten die Unteransprüche.
[0010] Erfindungsgemäß setzt sich das Grundele-
ment, das pyramidenförmige Grundgerüst aus vier Py-
lonen zusammen, wobei jeder Pylon aus einem stabför-
migen Element besteht, vorzugsweise einem Rohr- oder
IPB-Profil und auf sockelförmigen Stahlbetonfundamen-
ten befestigt ist. Die Spitze der Pyramide ist durch Metall-
Elemente in Form einer Kappe zusammengehalten und

verschweißt. Dies gewährleistet eine kompakte Bau-
form. An dieser Stützkonstruktion, im Stahlbau als "offe-
ne Pyramide" bekannt, befindet sich als Auflegerträger
eine seitlich angeflanschte Rahmenkonstruktion, beste-
hend aus auf die Bahnsteigbreite angepassten Längs-
und Querträgern, auf der eine Dachseite aufliegt. Zwi-
schen zwei oder mehreren Stützkonstruktionen ist so das
gesamte freitragende Dach befestigt.
[0011] Gemäß dem Verfahren nach der Erfindung sind
vorbereitend am Bahnsteig die armierten Betonsockel
zur Aufnahme der Pylonen in die Grundplatte des Fun-
daments einbetoniert. Alternativ kann auch ein Beton-
Formgussteil verwendet werden, wobei dieses aufgrund
des hohen Gewichts und Volumens aber nur bei ausrei-
chend freiem Zugang zur Baustelle möglich ist. Die Mon-
tage erfolgt derart, dass die Pyramide zunächst liegend
mit zwei Pylonen schwenkbar, vorzugsweise mit einer
Hilfskonstruktion verbunden, in Längsrichtung auf dem
Bahnsteig abgelegt wird. Sie wird dann mit Hilfe einer
Seilwinde aufgerichtet und auf den das Fundament bil-
denden Betonsockeln abgesetzt und verankert. Es folgt
das Auflegen und Befestigen des vormontierten Aufle-
gerträgers seitlich an den Pylonen, sowie die Montage
der Dachkonstruktion. Zur endgültigen Stabilisierung er-
folgen Abspannungen zur Spitze der Stützkonstruktion
hin, sowie die Montage von Zuggliedern zum Funda-
ment.
[0012] Die erfindungsgemäße Bahnsteigüberda-
chung kommt aufgrund des hohen Vorfertigungsgrades
mit minimalem Geräteeinsatz bei der Montage aus. Des
weiteren sind alle Einzel-Komponenten in ihren Abmes-
sungen auf Standard-Transportmaße beschränkt. Auf-
wendige und teure Spezialtransporte entfallen somit. Der
Transport zur Baustelle kann einfach per LKW oder Wag-
gon erfolgen.
[0013] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen beschrieben. Es zei-
gen:

Fig.1: in perspektivischer Ansicht das pyramidenför-
mige Grundgerüst mit der angeflanschten
Stahlkonstruktion zur Aufnahme der Dachkon-
struktion

Fig. 2: eine Schnittzeichnung durch den Bahnsteig
und die Bahnsteigüberdachung

Fig. 3: eine Seitenansicht der Bahnsteigüberdachung
Fig. 4: eine kombinierte Seiten- und Draufsicht der

Bahnsteigüberdachung

[0014] Fig. 1 zeigt die vier stabförmigen Grundelemen-
te 1, die das pyramidenförmige Grundgerüst zur Halte-
rung des als Rahmenkonstruktion ausgeführten Aufle-
gerträgers aus Längs- und Querträgern 2, 3 bilden. Die-
ses wird durch seitliche Abspannungen 4 zur Spitze des
Grundgerüstes hin, so wie Zuggliedern 5 zu den mit dem
Fundament 6 verbundenen Sockeln 7 hin stabilisiert. Die
Abführung des Regenwassers kann durch den direkt als
Wasserrinne ausgeführten Querträger 3 mit Weiterlei-
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tung durch die Pylonen in die Kanalisation erfolgen.
[0015] Einen Schnitt durch einen typischen zweiglei-
sigen Inselbahnsteig zeigt Fig. 2. Auf das mittig im Bahn-
steig 10 angeordnete Fundament 6 aufbauend finden
sich die sockelförmigen Stahlbetonfundamente 7, die die
Pylonen 1 der freitragenden Dachkonstruktion 8 aufneh-
men. Die Auflegerträger aus Längs-und Querträgern 2,
3 sind seitlich an den Pylonen 1 angeflanscht und durch
Abspannungen 4 mit der Spitze des Grundgerüstes ver-
bunden. Der obere Bereich des Grundgerüstes kann ver-
glast ausgeführt werden. Die freitragende Dachkonstruk-
tion 8 selbst, vorzugsweise ein zweischaliges Bogen-
dach, z. B. System Peneder oder auch ein Trapezblech-
dach, ist zwischen den an den pyramidenförmigen
Grundgerüsten angeflanschten Rahmenkonstruktionen
aus den Längs- und Querträgern 2, 3 frei gespannt und
benötigt keine weitere Unterkonstruktion zur Aufnahme
der Dachkonstruktion 8. Abspannungen 4 zur Spitze des
Grundgerüstes hin und Zugglieder 5 zwischen Aufleger-
träger und Fußpunkt der Pylonen wirken den abheben-
den Kräften aufgrund von Windsoglasten entgegen, die
speziell bei Durchfahrten von Zügen mit höherer Ge-
schwindigkeit oder bei Sturm auftreten.
[0016] Damit ist auch die Montage des Daches selbst
mit kleinen Geräten vom Bahnsteig aus möglich. Die py-
ramidenförmige Konstruktion kann im Bereich oberhalb
der Dachschale 9 verglast werden, so dass in diesem
Bereich auch eine trockene, helle Fläche entsteht, die
zur Aufstellung von Ausstattungsgegenständen wie Vi-
trinen, Automaten, Sitzbänke, Fahrplan-Schaukästen
oder Werbeschildern geeignet ist.
[0017] Eine Seitenansicht ist in Fig. 3 zu sehen. Die
Gleise verlaufen hier parallel zum Bahnsteig, mit den
Grundgerüsten im Abstand von etwa 10m bzw. 15m. Die
Auflagerträger aus Längs- und Querträgern 2, 3 die die
Bogendachelemente tragen, sind hier gut zu erkennen.
Die Beleuchtung des überdachten Bahnsteiges ist so-
wohl durch Tageslichteinfall von oben als auch durch
Leuchtmittel, ausgeführt als Lichtreihe, in den Elementen
des Daches gewährleistet. Das Dach kann auch alterna-
tiv an den Längsseiten mit einer senkrechten Blende ver-
sehen werden, wenn als Witterungsschutz an der Dach-
kante eine konstante Höhe gewünscht wird. Die erfor-
derlichen Fundamente 6, 7 können sowohl bei konven-
tionellen als auch bei modularen Bahnsteigen als Stahl-
betonfundamente ausgebildet werden.
[0018] Fig. 4 zeigt eine Seiten- und Draufsicht des
Bahnsteiges 10 mit Bahnsteigüberdachung. Die Dach-
breite ist durch die seitlich an die pyramidenförmige Kon-
struktion angeflanschte Stahlkonstruktion als Rahmen-
konstruktion aus Längs- und Querträgern 2, 3 in der Form
variabel gestaltbar. Entsprechend der Bahnsteigbreite in
den Abmessungen angepasst, werden diese vorgefer-
tigten Auflegerträger aus Längs- und Querträgern 2, 3
mit den Pylonen 1 vorzugsweise durch Verschrauben
oder durch Steckverbindungen bzw. Verschweißen be-
festigt.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Pylon, ausgeführt als stabförmiges Element

2 Längsträger der Rahmenkonstruktion zur Aufnah-
me der freitragenden Dachkonstruktion

3 Querträger der Rahmenkonstruktion

4 Abspannung, nach oben zur Spitze

5 Zugglieder

6 Stahlbetonfundament

7 Fundament- Sockel

8 freitragende Dachkonstruktion

9 Schutzverglasung

10 Bahnsteig

11 Bahngleis

Patentansprüche

1. Bahnsteigüberdachung mit einer Stützkonstruktion
zur Aufnahme einer freitragenden Dachkonstruktion
(8), dadurch gekennzeichnet, dass auf einem
Fundament (6, 7) an pyramidenförmigen Grundge-
rüsten, aus je vier Pylonen (1) die freitragende Dach-
konstruktion (8) auf einem Auflegerträger aus
Längs- und Querträgern (2, 3) angeordnet ist, der
als ganzer Träger ausgeführt, seitlich an den Pylo-
nen (1) befestigt, zur Spitze der Pyramide hin durch
eine Abgespannung (4), sowie durch senkrecht ver-
laufende Zugglieder (5) zum Fundament (6, 7) hin
fixiert ist.

2. Bahnsteigdachüberdachung nach Anspruch 1 , da-
durch gekennzeichnet, dass die die pyramiden-
förmige Stützkonstruktion bildenden stabförmigen
Pylonen (1) als Rohr oder Profil ausgeführt sind.

3. Bahnsteigüberdachung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fundament (6) in Stahl-
betonbauweise mit vier aus dem Bahnsteig nach
oben ragenden Sockeln (7) zur Aufnahme der Pylo-
nen (1) ausgeführt ist.

4. Bahnsteigüberdachung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Befe-
stigung und Ausführung des Auflagerträgers aus
Längs- und Querträgern (2, 3) zur Aufnahme der frei-
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tragenden Dachkonstruktion (8) mit dem pyramiden-
förmigen Grundgerüst verschraubt ist.

5. Bahnsteigüberdachung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die freitra-
gende Dachkonstruktion (8) als Bogendach zwei-
schalig ausgelegt ist.

6. Bahnsteigüberdachung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, das der obere
Teil der pyramidenförmigen Stützkonstruktion ver-
glast (9) ist.

7. Bahnsteigüberdachung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das den
Auflagerträger aus Längs- und Querträgern (2, 3)
bildende Profil mit einer Regenrinne ausgeführt ist.

8. Verfahren zur Montage einer Bahnsteigüberda-
chung mit Stützkonstruktion (1, 2 , 3) zur Aufnahme
einer freitragenden Dachkonstruktion (8), gekenn-
zeichnet durch folgende Schritte:

- Anfertigen des Fundaments (6, 7) zur Befesti-
gung der Pylonen (1) auf dem Bahnsteig (10) in
Form von vier Sockeln (7);
- Ablage der vormontierten, schwenkbar auf ei-
ner Hilfskonstruktion befestigten, pyramidenför-
migen Stützkonstruktion parallel zu den Gleisen
(11) auf dem Bahnsteig (10);
- Aufrichten der offenen Pyramide mit Hilfe von
Seilen;
- Absetzen und Verankern der Pylonen auf den
Betonsockeln (7) des Fundaments (6);
- Auflegen und Befestigen des vormontierten
Auflagerträgers aus den Längs- und Querträ-
gern (2, 3) seitlich an den Pylonen (1);
- Auflegen und Befestigen der freitragenden
Dachkonstruktion (8) zwischen zwei aus Pylo-
nen (1) und den Auflagerträgern aus Längs-und
Querträgern (2, 3) bestehenden Stützkonstruk-
tionen und
- Abspannen der freitragenden Dachkonstrukti-
on (8) mit einer Abspannung (4) zur Spitze der
Pyramide sowie mit Zuggliedern (5) zu den Fun-
damenten hin.
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